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Einführung in das Leipziger Modell

Die 1. Aktualisierung erfolgt unter Berücksichtigung der Erlasslage im Freistaat Sachsen
und aktueller fachlicher Erkenntnisse und Standards. Weiterhin werden einige
Klarstellungen und Präzisierungen im Sinne der Verbesserung der Anwendbarkeit
vorgenommen.

Im Einzelnen beziehen sich die inhaltlichen Aktualisierungen auf folgende Themen:
- Bewertung von Entsiegelungs-/Abbruchmaßnahmen,
- Berücksichtigung von Maßnahmen an Gewässern zur Umsetzung der Wasserrahmen-
  richtlinie (WRRL),
- Berücksichtigung hochwertiger Böden gem. Bodenschutzkonzept der Stadt Leipzig
- Berücksichtigung eines verlängerten Entwicklungszeitraums (25 Jahre),
- Bewertung von Maßnahmen mit sehr hoher Bedeutung in Bezug auf die Anpassung an die 
  Folgen des Klimawandels,
- Berücksichtigung von Maßnahmen zur Schaffung oder Verbesserung von Lebensräumen
  besonders geschützter Arten,
- Präzisierung des Flächenbezugs für die Bewertung von Einzelbäumen und Fassadenbegrünung
- Anpassung der Landschaftsbildbewertung.

Grundsatz:
Das Leipziger Modell bildet die Grundlage für die Gewährleistung eines objektiven Maßstabes bei
der Eingriffsermittlung und Festlegung von Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Eingriffen.
Die rechnerische Bilanzierung dient der besseren Vergleichbarkeit unterschiedlicher Eingriffe in
Natur und Landschaft bzw. deren Ausgleich und unterstützt die rechtlich vorgegebene verbal-
argumentative Bewertung.

Grundlagen des Modells:
Das Leipziger Modell baut auf dem Hessischen- und Karlsruher Modell auf, wurde aber sowohl
den besonderen Verhältnissen in Leipzig angepasst, als auch hinsichtlich der Anwendung
vereinfacht.
In Ergänzung zu den o. g. Modellen auf denen das Leipziger Modell basiert, wird auch das
Schutzgut Landschaftsbild in die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung einbezogen. Die Aktualisierung
der Bewertungsvorschrift für das Landschaftsbild wurde durch die Bürogemeinschaft betcke
jarosch landschaftsarchitektur/poserplan Landschaftsökologie Landschaftsplanung erarbeitet.

Sofern eine inhaltliche Relevanz für das Leipziger Bewertungsmodell besteht, wurden die Erlasse
des Freistaates Sachsen berücksichtigt.
Die Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an Fließgewässern (vgl. Anlage 1) lehnt sich an
die Vorschläge zur Fortschreibung des Leipziger Bewertungsmodells – Fließgewässer des Büros
TERRA IN an. Darüber hinaus boten das Thüringer Modell zur Bewertung von Kompensations-
maßnahmen an Fließgewässern und in Auen sowie die Anleitung für die Bewertung von
Kompensationsmaßnahmen an Fließgewässern und in Auen des Landes Nordrhein-Westfalen
weitere Unterstützung.

Datenrecherche:
Voraussetzung für die Arbeit mit dem Leipziger Modell ist, insbesondere für die Schutzgüter
Boden, Wasser und Klima die Auswertung der vorhandenen Umweltinformationen des Amtes für
Umweltschutz. Diese Daten werden auf Nachfrage durch das Amt für Umweltschutz, Abt.
Umweltvorsorge zur Verfügung gestellt.

Bewertungsmethode:
Die Wertermittlung innerhalb der einzelnen Schutzgüter erfolgt durch Multiplikation des jeweiligen
Wertpunktes mit der betreffenden Flächengröße in m2. Die generelle Vorgehensweise
unterscheidet sich nicht von dem Hessischen Modell.
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Im Rahmen der Gesamtbetrachtung erfolgt eine Gewichtung der einzelnen Schutzgüter und eine
anschließende Addition zur Ermittlung der Gesamtwertzahl.

Zu- und Abschläge:
Über die Verwendung von Zu- und Abschlägen kann der jeweiligen örtlichen Situation Rechnung
getragen werden. Diese werden innerhalb der einzelnen Schutzgüter ermittelt. Abschläge können
nie zu negativen Wertpunkten führen. Solche Flächen sind jeweils mit 0 Wertpunkten zu
beurteilen.
Zuschläge können zur Vergabe von > 100 Wertpunkten führen.

Darüber hinaus kann sowohl im Rahmen der Bestandsbewertung als auch für die Planung die
Einbindung des Plangebietes in einen funktionsfähigen, qualitätsvollen und fachlich anerkannten
Biotopverbund, bzw. die Zerstörung eines solchen berücksichtigt werden.
Dies erfolgt im Rahmen der Gesamtbewertung der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung über
einen bis zu 20%igen Zuschlag auf die Summe der gewichteten Wertzahlen aller Schutzgüter der
Fläche, die dem Biotopverbund dient (vgl. Anlage 4).

Die Berücksichtigung weiterer Zu- und Abschläge wird bei den Bewertungstabellen der jeweiligen
Schutzgüter erläutert.

In der Anlage 3 ist eine Mustertabelle zur Bewertung aller Schutzgüter dargestellt.

Hinweise zur Flächenentsiegelung und zum Abriss von Gebäuden (vorzugsweise im 
Außenbereich) 1

In Anlehnung an die Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im
Freistaat Sachsen 2009 können folgende Zuschläge berücksichtigt werden.

1) Zuschlag für Entsiegelung
Für entsiegelte Flächen werden zusätzlich zur Wertpunktzahl des geplanten Biotoptyps für jedes
Schutzgut 10 Wertpunkte angerechnet.

2) Zuschlag für Abriss kombiniert mit Entsiegelung
Bei Gebäudeabriss und Entsiegelung kann neben dem Entsiegelungszuschlag von 10 Wert-
punkten die gewichtete Wertzahl der Abrissfläche mit einem Faktor von bis zu 2 multipliziert
werden. Die Höhe des Faktors ist maßnahmeabhängig und kann daher nicht grundsätzlich
festgelegt werden. Faktorbeeinflussend wirken sich z. B. die Bedeutung der Abrissmaßnahme für
die Aufwertung des Landschaftsbildes oder die Unterstützung einer naturschutzfachlichen
Zielsetzung innerhalb von Schutzgebieten aus.

Beispiel - Planungszustand

Biotoptyp Fläche in 
m2

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/
Fauna

50 % Landsch.-
bild

15 % Gewich-
tete Wert-
zahl

Wert-
punkte

Teilwert-
zahl

Wert-
punkte

Teilwert-
zahl

Wert-
punkte

Teilwert-
zahl

Wert-
punkte

Teilwert-
zahl

Wert-
punkte

Teilwert-
zahl

Grünland, 
intensiv 
genutzt, 
auf vor-
mals ver-
siegelter 
Fläche

1000 45
+ 10

55.000

gewichtet:
8.250

70
+ 10

80.000

gewichtet:
8.000

80
+ 10

90.000

gewichtet:
9.000

27
+ 10

37.000

gewichtet:
18.500

70
+ 10

80.000

gewichtet:
12.000 55.750

Grünland, 
intensiv 
genutzt, 
auf vor-
mals 
bebauter 
Fläche

1000 45
+ 10

55.000

gewichtet:
8.250

70
+ 10

80.000

gewichtet:
8.000

80
+ 10

90.000

gewichtet:
9.000

27
+ 10

37.000

gewichtet:
18.500

70
+ 10

80.000

gewichtet:
12.000 55.750

x 1,5
83.625

1  Vollzug der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung; Optimierung der Kompensationsverpflichtung (SMUL, 2009) i. V. m. der 
Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen 2009
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Bewertungsschema für das Schutzgut Boden Gewichtung: 15 %

  �   künstliche Standorte zunehmende Natürlichkeit Böden mit natürlichen Funktionen   �
abnehmende Stärke der Vegetationsschicht

0 5 10 15 20 30 40 45 50 55 60 85 100

versiegelte 
Flächen

geköpftes Profil; 
vegetationslos;
A-Horizont fehlt, 
verdichtet

stark gestörtes 
Profil

gestörtes Profil 
u. U. Auftrag 
von standort-
fremden 
Materialien

± gering 
gestörtes Profil; 
stärker gedüngt

gering gestörtes 
Profil

bedingt natur-
nah, langjährig 
ungestörtes 
Profil

regelmäßig 
überfluteter 
Auwaldboden 
(anthropogene 
Einflussnahme)

natürlich, natur-
naher Auwald-
boden, Nieder-
moore, Kalk-
niedermoore, 
Tschernoseme

Flächen ohne 
Bodenbildung

Bodenbildung auf Sekundärstandorten
(Schotter, Pflaster, wassergebundene Decke, Schutt, Gleiskörper etc.)

massiver 
Verbau von 
Gewässerufer 
und -sohle

Deponien 
(genutzt)

erste Ansätze 
einer Vegetation

massiver 
Verbau von 
Gewässerufer 
oder -sohle

Stein-
schüttungen/ 
Rasengitter-
steine (an Ufer/ 
Sohle)

± geschlossene 
  krautige Vege-
  tationsschicht

Grüngleis mit 
Rasen

auch Gehölz-
vegetation 
möglich

teils künstliche, 
teils natürliche 
Bodenmate-
rialien
- Lärm-
  schutzwall
- Bahndamm
  außerhalb
  Gleiskörper
- Straßendamm
- Deponie
  (saniert)
- Kippenböden

subhydrische 
Böden mit 
mäßig 
gewässertyp-
entsprechen-
den Substrat-
verhältnissen1

Koppel 
verdichtet,
belastet durch 
Dung, 
zerstörte Ve-
getationsdecke,
Baumscheibe 
aus natür- 
lichen Boden-
materialien,
(künstl. 
zusammen-
gemischt),
Verkehrsgrün, 
allg. belast. um-
gelagertes
Material
(verdichtet),
Gelände-
anschnitte

Hausgärten, 
durch Bau-
betrieb gestört, 
oft verdichtet
± intensiv ge-
nutzte Gärten 
im Geschoss-
wohnungsbau
ohne TG,
Gewächshäuser 
mit Erd-
anschluss,
Äcker
aufgefüllt,
Sportplätze

Nutzungsarten 
wie 55 WP, 
durchschn.
Kleingärten,
durchschn. 
Grabeland, 
Gärtnereifreil.,
Sonderkulturen,
Dauermais,
große alte
Hausgärten
nur z. g. T. 
durch Bau-
betrieb gestört,
Weide
(wenig gestört)

Wälder mit 
Rückeschäden,
Äcker,
junge Wiesen, 
junge Brachen 
auf verbreiteten 
Böden 
Ausnahmen 
siehe 60 WP

subhydrische 
Böden mit 
überwiegend 
gewässertyp-
entsprechen-
den Substrat-
verhältnissen 
(> 50 %)1

Nutzungsarten 
wie 55 WP 
unter langjähr.  
Streuobst-
wiesen, 
extensiv 
bewirtsch. 
Wäldern u. 
Gehölzen,

subhydrische 
Böden mit weit-
gehend oder 
vollständig 
gewässertyp-
entsprechen-
den Substrat-
verhältnissen 
(> 70 %)1

Dachbegrünung - Substratschicht Zuschläge:  
- Böden der Bodenqualitätsstufe 5 (vgl. Bodenschutzkonzept der Stadt Leipzig) + 20 WP
- Flächen, die entsiegelt werden (vgl. S. 4) + 10 WP
- Biotopverbundfläche (vgl. Anlage 4) bis zu 20 % Zuschlag 

auf die Summe der 
gewichteten Wertzahl

≤ 5 cm 6 - 25 cm 26 - 40 cm > 40 cm

Tiefgarage - Substratschicht

40 – 100 cm > 100 cm

1 http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/texte_43_2014_hydromorphologische_steckbriefe_der_deutschen_fliessgewaesssertypen_0.pdf
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Bewertungsschema für das Schutzgut Klima Gewichtung: 10 %

Zunahme der klimaökologischen Ausgleichsfunktion �

0 5 10 15 30 40 45 55 70 80 90 100

dunkel versie-
gelte Flächen 
aller Art, z. B. 
Asphalt, Beton/-
pflaster

(außer Klein-
strukturen i. d. 
offenen 
Landschaft, die 
unberücksichtigt 
bleiben)

hell versiegelte 
Flächen 
(Albedo > 0,5 
z. B. weiße 
Dachziegel, heller 
Kies)

Rasenfugen-
pflaster

Dachbegrü-
nung mit 3 - 5 cm 
Schichtaufbau

Rasengitter-
steine

wassergebun-
dene Decken

offene Böden, 
Kippenböden

Trocken- und
Magerrasen

kleine eher
trockene Ver-
kehrsgrünflächen
(Rasen, 
Bodendecker, 
kleine Strauch-
flächen),

Dachbegrünung 
< 15 cm Schicht-
aufbau

Dachbegrünung 
15 - 25 cm 
Schichtaufbau

Ackerflächen, 
Gärtnereifreiland/
Grabeland, 
Ackerbrachen im 
Wechsel mit 
wenigen Wiesen/ 
Streuobstwiesen/
Hecken/ 
Feldgehölzen

Grünflächen ohne 
Baumbestand 
oder ≤ 25 % 
Deckung

Rasen, 
Ruderalfluren, 
Gebüsch

Fassadenbe-
grünung1

TG- und Dach-
begrünung
26 - 60 cm 
Schichtaufbau

Wiesen im 
Wechsel mit 
wenigen Acker- 
flächen

Streuobstwiesen 
im Wechsel mit
Ackerflächen

Gärten

Kleingärten

Parks/Grün-
flächen mit 
Baumbestand 
> 25 % Deckung

Einzelbäume, 
Baumgruppen, 
Alleen2

Dach- u. TG-
Begrünung 
> 60 cm
Schichtaufbau 

zusammen-
hängende Wie-
senflächen

Wiesen im
Wechsel mit
Wald/ Hecken/
Feldgehölzen/
Wiesenbrachen
≥ 1 ha

Wasserflächen
< 1 ha

zusammen-
hängende
Streuobstwiesen
≥ 5 ha

Trockenwälder 
< 1 km Durch-
messer

Wasserflächen
1 - 2 ha

Wald mit 
durchschnittl.
Wasserver-
sorgung

Trockenwälder
> 1 km Durch-
messer

Ufergehölze

zusammen-
hängende
Feuchtwiesen

Wasserflächen 
> 2 ha

Auwald

Bruchwälder
> 500 m
Durchmesser

                                                  Kleinstrukturen bleiben unberücksichtigt, d. h. sie erhalten den gleichen Wert wie die umgebende Fläche, wenn es keine versiegelte Fläche ist.
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Zuschläge:

• Funktion als Luftleitbahn, als Kaltluftabflussbahn3 +  50 WP

• Flächen mit sehr hoher klimatisch-lufthygienischer Ausgleichsfunktion3 +  20 WP

• bestehende Biotoptypen der Kategorie 55 WP innerhalb/im direkten Umfeld des intensiven städtischen
 Überwärmungsbereichs3 +  50 WP

Diese Zuschläge werden nicht kumulativ vergeben.

• Geplante Maßnahmen mit hoher klimatischer Ausgleichsfunktion innerhalb/im direkten Umfeld des intensiven städtischen Überwärmungsbereichs 3:

Baumpflanzungen (Mindeststandard 18 - 20 cm STU) +  20 WP

Anlage von Wasserflächen4, Dachbegrünung (mind. 15 cm Schichtaufbau)4, Fassadenbegrünung4    jeweils  +  10 WP

Bei räumlich-funktionaler Kombination der klimawirksamen Maßnahmen werden die Einzelzuschläge zu einem Gesamtzuschlag addiert. (D. h. bei räumlich-funktionaler Kombination von z. B. 
Baumpflanzungen und Dachbegrünung erhalten die Flächen dieser beiden Biotop-/Nutzungstypen jeweils einen Zuschlag von 30 WP.)
Eine Kombination mit den Zuschlägen für die Funktion als Luftleitbahn, Kaltluftabflussbahn oder eine sehr hohe klimatisch-lufthygienische Ausgleichsfunktion ist nicht vorgesehen.

• Flächen, die entsiegelt werden (vgl. S. 4) +  10 WP

• Biotopverbundfläche (vgl. Anlage 4) bis 20 % Zuschlag auf die Summe der gewichteten Wertzahl

1  Für Fassadenbegrünung ist bei den Schutzgütern Flora/Fauna und Klima entgegen der sonstigen Berechnungsmethode nicht die entsprechende Grundfläche, sondern die Vertikalfläche in 
  Abhängigkeit von der Pflanzenauswahl, den Standort- und Wuchsbedingungen sowie der vorauss. Gebäudehöhe anrechenbar.
2  Bei Neupflanzung von Einzelbäumen ist im Schutzgut Klima von einer Fläche von 16 m² auszugehen (vgl. auch kronenüberschirmte Fläche im Schutzgut Flora/Fauna).
3  nach fachlicher Bewertung auf Basis der stadtklimatologischen Untersuchungen für Leipzig
4 Die Flächenanteile müssen jeweils so groß sein, dass eine klimatische Wirksamkeit unterstellt werden kann.
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Bewertungsschema für das Schutzgut Wasser Gewichtung: 10 %

    Flächen mit dauerhaft geschlossener 
    Vegetationsdecke

0 15 20 30 35 50 70 80 90 100

völlig versiegelte 
Flächen

Beläge mit geringer 
Wasserdurch-
lässigkeit

Beläge mit höherer 
Wasserdurch-
lässigkeit

Flächen ohne 
Oberflächenabfluss

befestigte Flächen 
ohne Oberflächen-
abfluss mit geringer 
Vegetationsent-
wicklung

zeitweise 
vegetationsbedeckte 
Flächen mit offenem 
Boden

zeitweise gedrosselte 
Verdunstung durch 
Pflanzen

± gleichmäßige 
Verdunstung

permanente Ver-
dunstung

permanente starke 
Verdunstung

bis auf den Ver-
dunstungsanteil wird 
das Niederschlags-
wasser durch 
Kanalabfluss dem 
Landschaftsraum ent-
zogen

teils Verdunstung, 
teils Abfluss in den 
Kanal, teils Ver-
sickerung ins 
Grundwasser

Anteil des 
versickernden 
Wassers ist höher als 
bei 15 WP

nur Verdunstung und 
Versickerung, keine 
Wasserhaltung durch 
Pflanzen

ein Teil des Wassers 
wird durch die 
Verdunstung der 
Pflanzen über einen 
längeren Zeitraum 
wieder an den Land-
schaftsraum ab-
gegeben

wegen geringer 
Speicherkapazität, 
teilweise 
Versickerung

mittlere Speicher-
kapazität; geringe 
Auswaschung

geschlossene 
Feuchtgebiete; große 
Speicherkapazität 
hält Wasser in der 
Landschaft 
(Schwamm);

Wasserspeicherung 
durch Spreu und 
Boden; Sickerwasser 
wird durch tief-
greifende Wurzeln 
wieder auf-
genommen, der 
Auswaschung wird 
entgegengewirkt

- Beton

- Asphalt

- Pflaster mit
  Fugenverguss

- teilweise
  wasserdurch-
  lässige Beläge mit
  > 5 % Gefälle

- wassergebundene 
  Decke

- Pflaster mit
  1 bis 5 %
  Fugenanteil

- versiegelte 
  Flächen, deren
  Abflüsse voll-
  ständig von an-
  grenzenden Flä-
  chen aufge-
  nommen werden

- Pflaster mit
  Fugenanteil > 5 %

- Schotter, Kies

- Splitt, 
  offener Boden,
  (Kippenböden)

- Schotterfläche
  mit Trocken-
  vegetation

- Dachbegrünung
  < 10 cm Substrat-
  schicht (Abfluss-
  beiwert ψ ca. 0,5)

- Rasengittersteine

- Äcker

- Gärtnereien

- Koppeln mit zeit-
  weise offenem 
  Boden

- Dach-/TG-Be-
  grünung 10 – 25 cm 
  Substratschicht 
  (Abflussbeiwert ψ 
  ca. 0,3)

- Rasen

- trockene Wiesen

- sonst. trockene
  Vegetationsbe-
  stände

- kurze Weiden

- Fassadenbegrü-
  nung

- Dach-/TG-
  Begrünung
  > 25 cm Substrat-
  schicht mit Anstau-
  bewäss. o. OW-
  versickerung

- Gärten

- Wiesen
  Wiesenbrachen

- Gehölzflächen

- Streuobstwiesen

- Straßenbäume

- Kleingärten

- offene Wasser-
  flächen (ohne Aus-
  tausch mit Boden-/ 
  Grundwasser, 
  massiver Verbau 
  von Ufer und Sohle,
  Ufer und Sohle ge-
  dichtet)

- Feuchtwiesen

- Seggenriede

- Röhrichte

- feuchte Hoch-
  staudenfluren

- offene Wasser-
  flächen (Austausch 
  mit Boden-/
  Grundwasser 
  beeinträchtigt, 
  massiver Verbau 
  von Sohle oder 
  Ufer; 
  Steinschüttung an 
  Sohle und/oder 
  Ufer)

- Wälder

- offene Wasser-
  flächen (Austausch 
  mit Boden-/
  Grundwasser nicht 
  beeinträchtigt, kein 
  Verbau an Ufer oder 
  Sohle oder ing.-
  biolog. Verbau ohne 
  Steine/Blöcke)

Zuschläge:

     - Flächen, die entsiegelt werden (vgl. S. 4) +  10 WP
     - Biotopverbundfläche (vgl. Anlage 4) bis 20 % Zuschlag auf die Summe der gewichteten Wertzahl
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Vorbemerkungen zur Bewertung der Schutzgüter Flora und Fauna

Die Wertpunkte gelten für die Idealausprägung des Biotop-/Nutzungstyps (Maximalwerte). Sie sind
jeweils zu überprüfen und können je nach Ausprägung variieren.

In der Liste nicht aufgeführte Biotop-/ Nutzungstypen sind zu interpolieren. 

Die in Klammern angegebenen Wertpunkte sind als Planungswerte für die Neuanlage der
jeweiligen Biotop-/Nutzungstypen gültig.

Bei der Bewertung des geplanten Zustandes wird der Entwicklungsstand nach 25 Jahren
zugrunde gelegt. Dabei wird die für die Erreichung des Zielbiotops notwendige und entsprechend
gesicherte Pflege vorausgesetzt (Pflegezeiträume und -kosten vgl. Pflegekatalog des Amtes für
Stadtgrün und Gewässer).

Bei der Neuanlage oder Aufwertung von Biotop-/Nutzungstypen sind zur Gewährleistung der
Dauerhaftigkeit der Kompensation grundsätzlich die wachsenden Anforderungen der
Klimawandelanpassung (v. a. Hitze- und Trockenresistenz von Gehölzen) mit zu berücksichtigen.
Auf die Anpflanzung von Gehölzen mit Allergiepotential (wie z. B. Birke und Hasel) sollte im
städtischen Raum weitgehend verzichtet werden.

Zuschläge:
• 10 Wertpunkte können für Biotop-/Nutzungstypen, die auf entsiegelten Flächen entstehen,

zusätzlich vergeben werden (vgl. S. 4).

• Für die freiwillige Schaffung oder Verbesserung von Lebensräumen besonders
geschützter Arten kann mit Zustimmung der unteren Naturschutzbehörde der geplante
Biotopwert mit einem Faktor von bis zu 2 multipliziert werden. Dies gilt nur für Maßnahmen,
die über eine konkrete Verpflichtung nach § 44 Abs. 5 BNatSchG hinausgehen. Bei der
Bestimmung des Artenschutzzuschlags ist auch die Gefährdungseinstufung der
betreffenden Art gemäß der Roten Liste Sachsens sowie die Verbreitung im Stadtgebiet
von Leipzig mit zu berücksichtigen.

• Für die Flächen, die einem funktionsfähigen, qualitätsvollen und fachlich anerkannten
Biotopverbund dienen, können bis zu 20 % Zuschlag auf die Summe der gewichteten
Wertzahl vergeben werden (vgl. Anlage 4)

Abschläge:
• Bei Vorkommen von invasiven Arten kann der Biotopwert bis zur Hälfte (Faktor 0,5)

reduziert werden.
Als invasiv gelten Arten, deren Vorkommen außerhalb ihres natürlichen
Verbreitungsgebiets für die dort natürlich vorkommenden Ökosysteme, Biotope oder Arten
ein erhebliches Gefährdungspotenzial darstellen, wie z. B. Späte Traubenkirsche, Robinie,
Eschen-Ahorn und Kanadische Goldrute (s. a. Naturschutzfachliche Invasivitätsbewertung
gebietsfremder Gefäßpflanzen für Deutschland unter http://www.neobiota.de/12601.html) 
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Bewertungsschema für die Schutzgüter Flora / Fauna Gewichtung: 
50 %

Wälder und Forsten

Wald-Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie
- Hartholzauwald (Eichen-Eschen-Ulmen-Auwald)

- Weichholzauwald (Weiden-Pappel-Auwald)
- Traubeneichen-Hainbuchenwald
- Stieleichen-Hainbuchenwald
- Erlen-Eschen-Wald

100* (85)
* bei Erhaltungs-

zustand A = 100 WP, 
bei EHZ B =  90 WP, 
bei EHZ C=  80 WP

Sonstige Laubwälder 68 (58)

Forste
- Forste einheimischer* Baumarten
- Forste nicht einheimischer Baumarten
*einheimisch = von Natur aus vorkommende oder ohne Mitwirkung des Menschen eingewanderte Art oder 
aus einheimischen Arten evolutionär entstandene Art

42
33

Vorwald(stadien) 41

Strukturreicher Waldrand 76

Gebüsche, Hecken und Gehölze

Einzelbaum, Baumgruppe, Baumreihe, Allee*
- einheimisch**, standortgerecht
- nicht einheimisch, standortfremd
- höhlenreicher Einzelbaum, höhlenreiche Altholzinsel

Neupflanzung*
- Heister
- Hochstamm bis 14 cm Stammumfang in 1 m Höhe
- Hochstamm > 14 - 20 cm Stammumfang in 1 m Höhe
- Hochstamm > 20 cm Stammumfang in 1 m Höhe
* Wertzahl je m2 der von der Baumkrone überschirmten Fläche zusätzlich zu dem Wert des darunter 
liegenden Nutzungstyps; bei Neupflanzung von Einzelbäumen ist von einer kronenüberschirmten Fläche    
von 16 m² auszugehen

**einheimisch = von Natur aus vorkommende oder ohne Mitwirkung des Menschen eingewanderte Art oder 
aus einheimischen Arten evolutionär entstandene Art

42
36
76

24
28
32
36

Hecken, Gebüsche einschl. Feld- und Ufergehölze
- einheimisch*, standortgerecht
- nicht einheimisch, standortfremd
* einheimisch = von Natur aus vorkommende oder ohne Mitwirkung des Menschen eingewanderte Art oder 
aus einheimischen Arten evolutionär entstandene Art

72 (61)
36

Erwerbsgartenbau, Obstbau, Baumschulen

Erwerbsgartenbau und Baumschulen 18

Obstplantagen
- intensiv bewirtschaftet, ohne Untersaat
- extensiv bewirtschaftet, mit Untersaat

18
30

Streuobstwiesen  (einschließlich Brachestadien) 76 (65)

Gewässer und Verlandungsbereiche

Fließgewässer (Flüsse, Bäche, Gräben)     vgl. Anlage 1: „Bewertung von Kompensations-  
maßnahmen an Fließgewässern“

Gewässer der Gewässerstrukturgüteklasse 1 (naturnah) 100
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Gewässer der Gewässerstrukturgüteklasse 2 (bedingt naturnah)
Gewässer der Gewässerstrukturgüteklasse 3 (mäßig beeinträchtigt)
Gewässer der Gewässerstrukturgüteklasse 4 (deutlich beeinträchtigt)
Gewässer der Gewässerstrukturgüteklasse 5 (merklich beeinträchtigt)
Gewässer der Gewässerstrukturgüteklasse 6 (deutlich geschädigt)
Gewässer der Gewässerstrukturgüteklasse 7 (übermäßig geschädigt)

90
75
60
45
30
15

Altarme, Altwasser 100

Stillgewässer  (Tümpel, Teiche, Weiher, Restgewässer)*
- naturnah (Ufer/Sohle wasserdurchlässig, kein Verbau, gewässertypische Vegetation)
- übermäßig geschädigt (wasserundurchlässiger, massiver Verbau von Ufer/Sohle, 
keine gewässertypische Vegetation)

* Bewertung in Abhängigkeit von der konkreten Ausprägung der Flachwasserzone, des Uferbereiches und 
des Gewässerumfeldes, siehe auch www.wrrl-mv.de/pages/co_2004_sg_belast_morph.htm und
Verfahrensanleitung für die uferstrukturelle Gesamtseeklassifizierung (LAWA-ProjektO5.13)

72
38

Röhrichte *
* Bestände in/an Gewässern werden im Zusammenhang mit dem Gewässer-Biotop-/Nutzungstyp bewertet

68

Seggenriede (Groß- und Kleinseggenriede) *
* Bestände in/an Gewässern werden im Zusammenhang mit dem Gewässer-Biotop-/Nutzungstyp bewertet

72

Nassstaudenfluren *
* Bestände in/an Gewässern werden im Zusammenhang mit dem Gewässer-Biotop-/Nutzungstyp bewertet

56

Grünland, Trockenrasen

Feuchtwiesen /-weiden  [Grünland nasser bis (wechsel-) feuchter Standorte, extensiv 
genutzt]
- nährstoffarm und artenreich (z. B. Pfeifengraswiesen bzw. Wiesenknopf-Silau- 
  Wiese)
- nährstoffreich mit typischer Artenzahl (z. B. Kohldistelwiese mit Wiesenknöterich)
- Feuchtweiden und Flutrasen

76

60
54

Frischwiesen/-weiden  (artenreiches Grünland frischer Standorte)
- mager und extensiv genutzt (z. B. ungedüngte Glatthaferwiese)
- extensiv genutzt (z. B. mäßig gedüngte Glatthaferwiese, 1 bis 2 x Mahd/Jahr)
- mittelintensiv genutzt (z. B. stärker gedüngte Glatthaferwiese, max. 3 x Mahd/Jahr)

88
56
35

Trocken- und Halbtrockenrasen, Sandmagerrasen 88

Sonstiges Grünland
- intensiv genutzte Wirtschaftswiesen und -weiden, Grünlandeinsaat, Grasäcker mit
  Weidelgras
- naturnahe Grünlandeinsaat (Kräuterwiese)

18

27

Äcker, Ruderalfluren  , Offenlandbrachen  

Äcker 
- intensiv genutzt
- extensiv genutzt

16
41

Ackerbrachen (mind. 1 Jahr nicht mehr bewirtschaftet, auch Ackerblühstreifen) 44

Ruderalfluren, Offenlandbrachen
- artenreich
- artenarm

50
35
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Vegetationsarme und kahle Flächen

Versiegelte und teilversiegelte Flächen
- völlig oder stark versiegelt
- wasserdurchlässige Befestigungen (z. B. Schotter, Kies)
- befestigte und begrünte Flächen (z. B. Rasengittersteine)

0
8
9

Dachfläche
- nicht begrünt
- nicht begrünt, mit Regenwasserversickerung
- intensiv begrünt (mit Pflege)
- extensiv begrünt (ohne Pflege)

0
8
17
24

Fassadenbegrünung *
* Entgegen der sonstigen Berechnungsmethode ist die Vertikalfläche in Abhängigkeit von der 
Pflanzenauswahl, den Standort- und Wuchsbedingungen sowie der vorauss. Gebäudehöhe anrechenbar.

24

Straßenbegleitgrün  (intensiv gepflegt, artenarm)*
* Straßenbäume werden zusätzlich bewertet

17

Wald- und Feldwege  (Trittpflanzengesellschaften) 27

Sandflächen, Rohböden, Abbauflächen/Aufschüttungen 18

Lehmwände/-mauern (sichtbarer Lebensraum von z. B. Solitärbienen, typische 
Mauerpflanzen wie z. B. Flechten, Moose, Farne)

46

Gärtnerisch gepflegte Anlagen, Haus- und Kleingärten, Grabeland

Nutzgarten
- Grabeland
- Garten/Kleingarten mit überwiegendem Nutzungsanteil

18
24

Ziergarten
- arten- u. strukturarme Hausgärten, Grünanlagen, Ziergrün
- arten- u. strukturreiche Hausgärten
- Garten mit überwiegendem Ziergartenanteil

18
32 (26)

26

Intensivrasen  (z. B. Sportanlagen) 13

Extensivrasen (Wiesen im besiedelten Bereich) 27

Parkanlagen, Friedhöfe, Villensiedlungen

Parkanlagen, Friedhöfe, Villensiedlungen
- mit Großbaumbestand
- ohne Großbaumbestand

53 (45)
21
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Bewertungsschema für das Schutzgut Landschaftsbild

Gewichtung 15 %

Betrachtungsraum
In der Regel ist das Landschaftsbild für den gesamten Umgriff eines geplanten Vorhabens
insgesamt einheitlich zu bewerten. Bei Bedarf können wenige Teilflächen mit unterschiedlichen
Landschaftsbildtypen gebildet werden. Die zu bewertenden Flächen sind dabei als Bestandteile
der im Stadtgebiet vorkommenden Landschaftsräume hinsichtlich ihrer Qualitäten und
Empfindlichkeiten zu beschreiben.

Wahl des Landschaftsbildtyps
Gleichartige Eingriffe oder Aufwertungsmaßnahmen können sich in verschiedenen Landschafts-
räumen sehr unterschiedlich auswirken. Die im Stadtgebiet vorkommenden Landschaftsräume
sind als Idealtypen in enger Anlehnung an die Integrierten landschaftsräumlichen Leitbilder (IEKO)
des Landschaftsplanes beschrieben. Baulich und städtisch geprägte Landschaftsräume werden
grundsätzlich geringer bewertet als landschaftlich geprägte. Am höchsten bewertet wird die
Flussauenlandschaft, die als einziger Landschaftsbildtyp einen Erfüllungsgrad von 100 erreichen
kann. Bei Eingriffen, die zum Verlust des dem Bestand zugeordneten Landschaftsbildtypus führen,
ist der für die Planung zutreffende Landschaftsbildtyp fallweise abzustimmen und festzulegen.
Im Leipziger Bewertungsmodell werden 14 Landschaftsbildtypen in drei Gruppen unterschieden:

Landschaftsräume / Freie Landschaft
1. Flussauenlandschaften der Elster, Pleiße, Luppe und Parthe
2. Bachauenlandschaften
3. Wälder außerhalb der Auen
4. Offenland, Agrarlandschaften
5. Folgelandschaften ehemals devastierter Räume

Grünflächen mit quartierübergreifender Bedeutung
6. Parkanlagen, große Friedhöfe
7. Kleingartenanlagen / Sportflächen / Natur- und Freibäder

Bebaute Gebiete
8. Gründerzeitliche Villengebiete
9. Alte Dorfkerne / Städtisch überprägte, ehemalige Dörfer
10. Siedlungsgebiete der Einfamilien- und Reihenhäuser
11. Innerstädtische, offene und geschlossene Block- und Blockrandbebauung
12. Städtische Großsiedlungsgebiete
13. Bauliche Einrichtungen des Gemeinbedarfs / Siedlungsgebiete mit Sondernutzung
14. Industrie- und Gewerbeflächen, großflächige Gleisanlagen, ehemalige militärische 

Anlagen

Merkmale der idealen Ausprägung
Für die Landschaftsbildtypen sind Merkmale der idealen Ausprägung beschrieben. Um eine
Vergleichbarkeit der Bewertung zu gewährleisten, sind die Kriterien für die Merkmale für alle
Landschaftsbilder systematisch in einer einheitlichen Matrix aufgelistet, die für jede Gruppe
spezifische Modifikationen aufweist.
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Für die Gruppen "Landschaftsräume" und "Grünflächen" werden folgende 9 Kriterien beschrieben:

Typik, Eigenart beschreibt den spezifischen Charakter des Landschaftsbildes und seine konstituierenden 
Elemente

Diversität, Naturnähe erfasst die Ausstattung und Ausprägung der Biotope

Topografie (1. Gruppe) /
Baumbestand (2. Gruppe)

beschreibt die topografischen Gegebenheiten in ihrer Bedeutung für die Freie Landschaft als 
eigenständige Kategorie / 
beschreibt und erfasst die Bedeutung raumwirksamen Baumbestandes als Mittel für die 
Gestaltung von Grünflächen als eigenständige Kategorie

Nutzung beschreibt die dem Landschaftsbildtyp gemäßen Nutzungsformen

Visuelle Beziehungen beschreibt Sichtbeziehungen und Orientierungsmöglichkeiten innerhalb des Landschaftsbildtyps

Zusammenhang der Fläche beschreibt die Unversehrtheit des Landschaftsraumes von störenden Zerschneidungen

Zugänglichkeit beschreibt die Zugänglichkeit des Landschaftsraumes als Erholungs- und Erlebnisraum

Zustand beschreibt die Qualität des Zustandes des Landschaftsraums

Umgebung beschreibt Einflüsse der Umgebung, die sich auf das zu bewertende Landschaftsbild auswirken

Aufgrund der Spezifik "Bebauter Gebiete" sind die Kriterien für diese Gruppe auf 10 erweitert und
inhaltlich angepasst: Insbesondere der Überbauungsgrad und die Wirkung von Bestandteilen des
Landschaftsbildes auf die Umgebung sind als besondere Merkmale aufgeführt.

Typik, Eigenart beschreibt den spezifischen Charakter des Landschaftsbildes und seine konstituierenden 
Elemente

Diversität, Naturnähe erfasst die Ausstattung und Ausprägung der Biotope sowie den natürlichen Geländeverlauf

Bebauungsgrad beschreibt mit der Grundflächenzahl (GRZ) den idealen Bebauungsgrad

Baumbestand erfasst den prägenden Baumbestand in bebauten Gebieten 

Nutzung beschreibt die dem Landschaftsbildtyp gemäßen Nutzungsformen

visuelle Beziehungen beschreibt Sichtbeziehungen und Orientierungsmöglichkeiten innerhalb des Landschaftsbildtyps 
sowie die Wirkung sichtbarer Bauten und Anlagen der Umgebung auf das zu bewertende 
Landschaftsbild

Zusammenhang der Fläche beschreibt die Unversehrtheit des Landschafts- bzw. Stadtraumes von störenden Zerschneidungen

Zugänglichkeit beschreibt die Zugänglichkeit des Landschafts- bzw. Stadtraumes für die öffentliche Nutzung und 
als Erholungs- und Erlebnisraum 

Zustand beschreibt die Qualität des Zustandes des Landschafts- bzw. Stadtraums

Wirkung auf die Umgebung erfasst die Wirkung des Randes/Übergangs und von Bestandteilen des Landschafts- bzw. 
Stadtraumes des zu bewertenden Landschaftsbildes auf die Umgebung

Erfassen möglicher Beeinträchtigungen
Jedem Merkmal der idealen Ausprägung eines Landschaftsbildtyps entsprechen eine geringe und
eine schwere Beeinträchtigung. Eine Beeinträchtigung gilt als erfüllt, wenn einer der aufgeführten
Sachverhalte zutrifft.
Eine unterschiedliche Gewichtung von bestehenden und geplanten Beeinträchtigungen erfolgt
nicht.
Spezifische, für den Einzelfall in Frage kommende und ansonsten nicht beschriebene leichte bzw.
schwere Beeinträchtigungen können in der 10. Zeile der Beeinträchtigungen (in Gruppe 1. und 2.)
und in der 11. Zeile (in Gruppe 3) aufgeführt werden. Hierzu zählen z. B. Gebäude und Anlagen
mit Wirkung auf die Umgebung, die in Landschaftsbildtypen der Gruppe 1. und 2. unspezifisch
sind und dort nicht als Beeinträchtigung aufgeführt werden, wie auch akustische oder olfaktorische
Beeinträchtigungen und andere.
Die Auswahl der Beeinträchtigungen ist ggf. kurz textlich zu begründen.

Ermittlung des Erfüllungsgrades in Bezug zur idealen Ausprägung
Die Summe der geringen und schweren Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes bestimmt den
Erfüllungsgrad zur idealtypischen Ausprägung. Dabei wird die Anzahl der geringen
Beeinträchtigungen einfach, die der schweren doppelt angerechnet. Diese Summe der
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Beeinträchtigungen bestimmt den Erfüllungsgrad von "sehr hochwertig" bis "sehr stark
beeinträchtigt“ (sechs Wertstufen, I bis VI). Je nach Landschaftsbildtyp ergibt sich aus dem
Erfüllungsgrad die zugeordnete Wertpunktzahl.

Landschaftsbildtyp Punkte

5 10 20 30 40 50 60 70 85 100
Flussauen VI V IV III II I
Bachauen VI V IV III II I
Wälder VI V IV III II I
Offenland VI V IV III II I
Parkanlagen VI V IV III II I
Folgelandschaften VI V IV III II I
Villengebiete VI V IV III II I
Alte Dorfkerne VI V IV III II I
Kleingartenanlagen VI V IV III II I
Einfamilienhäuser VI V IV III II I
Blockrandbebauung VI V IV III II I
Gebiete Gemeinbedarf VI V IV III II I
Großsiedlungsgebiete VI V IV III II I
Industrie, Gewerbe VI V IV III II I

Zuschläge
Zuschläge von 10 Wertpunkten können für Sachverhalte vergeben werden, die für den
Idealzustand nicht zwingend vorliegen müssen, aber eine höhere Bewertung wünschenswert
erscheinen lassen; z. B. historische, kunstgeschichtliche und kulturelle Bedeutung (z. B. Objekte
des Denkmalschutzes, Bodendenkmäler, Wahrzeichen lt. Landschaftsplan)

10 Wertpunkte können für Biotop-/Nutzungstypen, die auf entsiegelten Flächen entstehen,
zusätzlich vergeben werden (vgl. S. 4).

Für die Flächen, die einem funktionsfähigen, qualitätsvollen und fachlich anerkannten
Biotopverbund dienen, können bis zu 20 % Zuschlag auf die Summe der gewichteten Wertzahl
vergeben werden (vgl. Anlage 4).

In der Anlage 2 ist ein Muster zur Bewertung des Landschaftsbildes dargestellt.
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Anlagen

Anlage 1 Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an Fließgewässern für die 
Schutzgüter Flora und Fauna

Anlage 2 Muster-Bewertungstabelle für das Landschaftsbild (Beispiel Landschaftsbildtyp 
der Flussauenlandschaften der Elster, Pleiße, Luppe und Parthe)

Anlage 3 Muster-Bewertungstabelle für alle Schutzgüter

Anlage 4 Muster-Bewertungstabelle zur Ermittlung des Biotopverbundzuschlags
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Anlage 1

Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an Fließgewässern

Schutzgüter Flora/Fauna

Amt für Umweltschutz

auf der Grundlage von: Büro TERRA IN, Büro für Landschafts- und Umweltplanung (2015): 
Vorschläge für die Fortschreibung des Leipziger Bewertungsmodells – Fließgewässer, 
Implementierung von Maßnahmen an Gewässern, die als Kompensationsmaßnahmen 
geeignet sind (im Auftrag des Amtes für Stadtgrün und Gewässer der Stadt Leipzig).



Fließgewässerbewertung mittels Gewässerstrukturgüteklassen

Um die Fließgewässer adäquat differenzieren zu können, erfolgt eine Bewertung an Hand
der Gewässerstrukturgüte. Diese kann mit standardisierten Verfahren der Länderarbeits-
gemeinschaft Wasser (LAWA) ermittelt werden.

Die Bewertung der Gewässerstrukturgüte basiert auf einer objektiven und jederzeit nachvoll-
ziehbaren Erhebung von Strukturelementen des Gewässers und seines Umfeldes an Hand
eines vorgegebenen Parametersystems. Grundsätzlich wird das Gewässer zunächst in
definierte Gewässerabschnitte unterteilt und je nach Kartierverfahren (Übersichtsverfahren,
Vor-Ort-Verfahren) der aktuelle Zustand der einzelnen Gewässerabschnitte mit Hilfe der
Hauptparameter Sohle, Ufer und Gewässerumfeld (Vor-Ort-Verfahren) bzw. Gewässerbett-
dynamik und Auendynamik (Übersichtsverfahren) bestimmt. Die ermittelten Parameter
werden zu einer Gesamtbewertung aggregiert. Die Bewertung erfolgt nach einem 7-stufigen
System, wobei der natürliche Zustand der Gewässerstrukturgüteklasse 1 der übermäßig
geschädigten der Stufe 7 entspricht.

Schutzgüter Flora/Fauna

Die Ermittlung des Bestandswertes erfolgt auf Grundlage der Gewässerstrukturgüteklassen
1 - 7. Diese wurden gemäß Tabelle 1 in die Bewertungsvorschrift für die Schutzgüter Flora
und Fauna integriert.

Die Bewertung der Planung erfolgt anhand des Zielbiotopwertes, der sich nach ca. 25
Jahren Entwicklung prognostizieren lässt.

Abgrenzung der zu bewertenden Fläche

Gewässer: Fließgewässer werden begrenzt durch die Böschungsoberkanten. Ist keine
eindeutige Böschungsoberkante ausgebildet, tritt an ihre Stelle die Linie des mittleren
Hochwasserstandes (§ 24 SächsWG). Als mittlerer Hochwasserstand gilt das arithmetische
Mittel der Höchstwerte der Wasserstände der letzten 20 Jahre. Das Ufer, die Landfläche
zwischen Uferlinie und Böschungsoberkante ist somit Bestandteil des Gewässers. Die
Bewertung des Gewässers erfolgt über die Gewässerstrukturgüte.

Uferrandstreifen (Gewässerrandstreifen): An das Ufer schließt sich landwärts ein zehn
Meter, innerhalb von im Zusammenhang bebauten Ortsteilen fünf Meter breiter Gewässer-
randstreifen an (§ 24 SächsWG). Uferrandstreifen werden nach den jeweiligen Biotoptypen
des Leipziger Bewertungsmodells erfasst und bewertet.

Berücksichtigung besonderer Funktionen

Die Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen an Fließgewässern kann u. U. positive
Effekte bewirken, die durch die Bewertung der Schutzgüter in Bestand und Planung nicht
vollständig abgebildet werden können. In Anlehnung an Bearbeitungen aus Thüringen1 und
NRW2 werden für die einzelnen Maßnahmen Bonusfaktoren bzw. Bonuspunkte (Tabelle 2)
vergeben.

1 Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie (2013): Bewertung von Kompensationsmaß-
nahmen an Fließgewässern und in Auen - Handlungsempfehlung

2 Ministerium für Umwelt- und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes 
Nordrhein-Westfalen (2009): Anleitung für die Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an 
Fließgewässern und Auen
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Tabelle 1: Gewässerstrukturgüteklassen als Grundlage der Bewertung von Maßnahmen an Fließgewässern

Leistungszahl 
Schutzgut 
Flora/Fauna

Ökologische 
Qualität

Charakterisierung des Gewässerabschnittes Gewässer-
struktur-

güteklasse 
GSK

Beispielfoto

10 - 15 übermäßig 
geschädigt

Begradigter, stark ausgebauter Gewässerabschnitt mit 
massivem Verbau (Ufer/Sohle) und technisch festgelegtem 
Kasten- oder V-Profil, keine oder kaum naturraumtypische 
Substratverhältnisse, kein oder wenig Uferbewuchs, 
naturferne Ausprägung des Gewässerumfeldes; verrohrte 
Abschnitte

7

16 - 30 deutlich 
geschädigt

Weitgehend begradigter und mit Steinschüttung am Ufer 
verbauter Gewässerabschnitt mit wenigen natürlichen 
Längsprofilelementen, kaum naturraumtypischen Substrat-
verhältnissen und technisch festgelegtem Trapez-/ Regel-
profil, häufig sehr starke Eintiefung, selten naturraum-
typische Ufergehölze, weitgehend naturferne Ausprägung 
des Gewässerumfeldes; durch starken Rückstau geprägte 
Abschnitte 

6
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Leistungszahl 
Schutzgut 
Flora/Fauna

Ökologische 
Qualität

Charakterisierung des Gewässerabschnittes Gewässer-
struktur-

güteklasse 
GSK

Beispielfoto

31 - 45 merklich 
geschädigt

Nur leicht gekrümmter Gewässerabschnitt infolge Ufer-
sicherung mit mäßig naturraumtypischen Substratverhält-
nissen, selten natürliche Längsprofilelemente, Regelprofil 
oder einförmiges Erosionsprofil, nur vereinzelt naturraum-
typischer Ufergehölzbewuchs, überwiegend naturferne 
Ausprägung des Gewässerumfeldes

5

46 - 60 deutlich 
beeinträchtigt

Deutlich verminderte Beweglichkeit durch Verbau oder Ufer-
bewuchs, mehrfache natürliche Längselemente, vergleich-
mäßigte Profilform, häufig erhebliche Eintiefung, deutlich 
naturraumtypischer Ufergehölzsaum, deutlich naturnahe 
Ausprägung des Gewässerumfeldes mit verbreitet 
gewässerunverträglicher Nutzung, lückiger oder häufig zu 
schmaler Gewässerrandstreifen

4

4



Leistungszahl 
Schutzgut 
Flora/Fauna

Ökologische 
Qualität

Charakterisierung des Gewässerabschnittes Gewässer-
struktur-

güteklasse 
GSK

Beispielfoto

61 - 75 mäßig 
beeinträchtigt

Überwiegend naturgemäße Krümmung, zahlreiche 
natürliche Längsprofilelemente, unregelmäßige, 
überwiegend naturraumtypische Substratverhältnisse, 
weitgehend naturraumtypische Profilform oder variierendes 
Erosionsprofil, überwiegend naturraumtypischer 
Ufergehölzsaum, teilweise naturnahe Ausprägung des 
Gewässerumfeldes, teilweise lückiger oder häufig zu 
schmaler Gewässerrandstreifen

3

76 - 90 bedingt 
naturnah

Gewässerabschnitt mit weitgehend naturgemäßer 
Krümmung und weitgehend naturgemäßen Längsprofil-
elementen, weitgehend naturraumtypische Substratver-
hältnisse, unregelmäßige, annähernd naturraumtypische 
Profilform, weitgehend naturraumtypischer Ufergehölzsaum 
und Ufervegetation, weitgehend naturnahe Ausprägung des 
Gewässerumfeldes

2

5



Leistungszahl 
Schutzgut 
Flora/Fauna

Ökologische 
Qualität

Charakterisierung des Gewässerabschnittes Gewässer-
struktur-

güteklasse 
GSK

Beispielfoto

91 - 100 naturnah Naturgemäße Krümmung und Beweglichkeit, naturgemäße 
Bankabfolge mit hoher Strömungsdiversität und Tiefen-
varianz, vollständige naturraumtypische Substratverhält-
nisse, kein Verbau, unregelmäßiges naturraumtypisches 
Profil, durchgehend naturraumtypischer Ufergehölzsaum, 
typische nicht holzige Ufervegetation, vollständige naturnahe 
Ausprägung des Gewässerumfeldes, vollständiger und 
ausreichend breiter Gewässerrandstreifen

1

Quelle: Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie (2013): Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an Fließgewässern und in Auen – Handlungsempfehlung - überarbeitet
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Tabelle 2: Bewertung von Kompensationsmaßnahmen durch zusätzliche Bonuspunkte und Faktoren

Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

Erläuterung

1. Herstellung/Verbesserung der Durchgängigkeit

1.1 Vollständiger Rückbau von 
Querbauwerken

Fläche des Querbauwerks

Fläche der Fließgewässerstrecke 
oberhalb und unterhalb des Bauwerks 
bis zum nächsten Querbauwerks-
standort (max. 5 km Entfernung), 
einschl. einmündende Nebengewässer

x Faktor 2

+ 2 Bonuspunkte

Der Rückbau von Querbauwerken stellt die Durchgängigkeit 
her, die sich stärker auswirkt als die Gewässerstrukturgüte 
abbildet.

Der Rückbau bewirkt eine ökologische Aufwertung der 
Fließstrecken ober- und unterhalb (Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit), die sich nicht in der Gewässerstrukturgüte 
abzeichnet und deshalb zusätzlich bewertet wird.

1.2 Vollständiger Rückbau von 
Querbauwerken mit 
Laufverlängerung

Fläche des Querbauwerks

Flächengröße der Laufverlängerung bis 
zum jeweils nächstgelegenem ober- 
und unterstromigen Querbauwerk 
(max. Länge der betrachteten 
Abschnitte: jeweils 5 km)

x Faktor 2

+ 2 Bonuspunkte

Der Rückbau von Querbauwerken stellt die Durchgängigkeit 
her, die sich stärker auswirkt als die Gewässerstrukturgüte 
abbildet.

Der Rückbau bewirkt eine ökologische Aufwertung der 
Fließstrecken ober- und unterhalb (Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit), die sich nicht in der Gewässerstrukturgüte 
abzeichnet und deshalb zusätzlich bewertet wird.

1.3 Umbau Querbauwerk in 
Sohlgleite

Fläche der Sohlgleite

Fläche der Fließgewässerstrecke 
oberhalb und unterhalb des Bauwerks 
bis zum nächsten Querbauwerks-
standort (max. 5 km Entfernung), 
einschl. einmündende Nebengewässer

Zielbiotopwert

+ 2 Bonuspunkte

Die Aufwertung wird durch die Gewässerstrukturgüte 
abgebildet.

Der Umbau zu einer Sohlgleite bewirkt eine ökologische 
Aufwertung der Fließstrecken ober- und unterhalb des 
Bauwerks, die sich nicht in der Gewässerstrukturgüte 
abzeichnet und deshalb zusätzlich bewertet wird.
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Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

Erläuterung

1.4 Beseitigung 
Rückstaubereich

Fläche des Rückstaubereichs
Für die Ermittlung des Rückstau-
bereichs wird die Länge der Stau-
wirkung mit der Breite des gestauten 
Fließgewässers bis zur Stauwurzel bei 
MQ bzw. zum nächsten Querbauwerk 
multipliziert.

x Faktor 2 Die Wiederherstellung des natürlichen Fließgewässer-
charakters und gewässertypischer Strömungsverhältnisse 
bildet sich nicht ausreichend in der Gewässerstrukturgüte ab 
und wird deshalb zusätzlich mit dem Faktor 2 bewertet.

1.5 Herstellung Umgehungs-
gerinne bei Beibehaltung des 
Querbauwerks
(Der Durchfluss durch das 
Umgehungsgerinne sollte 
mind. 70 % der Wasser-
menge des Hauptgerinnes, 
bei mittlerem Niedrigwasser, 
betragen.)

Fläche des Umgehungsgerinnes

Fläche der Fließgewässerstrecke 
oberhalb und unterhalb des Bauwerks 
einschl. einmündende Nebengewässer, 
bis zum nächsten Querbauwerk (max. 
5 km Entfernung)

Zielbiotopwert

+ 2 Bonuspunkte

Die Aufwertung wird durch die Gewässerstrukturgüte 
abgebildet.

Die Herstellung eines Umgehungsgerinnes bewirkt eine 
ökologische Aufwertung der Fließstrecken ober- und unterhalb 
des Bauwerks, die sich nicht in der Gewässerstrukturgüte 
abzeichnet und deshalb zusätzlich bewertet wird.

2. Verbesserung der Morphologie von Fließgewässern

Maßnahmen zur 
Verbesserung der 
Gewässermorphologie 
innerhalb des vorhandenen 
Profils

2.1 Entfernen von Sohlenver-
bau und Einbau von 
Störelementen und 
Strömumgslenkern (Totholz 
und Lebendmaterial)

Fläche des Gewässers Zielbiotopwert Die Aufwertung wird durch die bessere Gewässerstrukturgüte 
abgebildet.

2.2 Entfernen von Verroh-
rungen und betonierten 
Sohlbefestigungen ohne 
Sedimentauflage

Flächengröße der Verrohrung bzw. der 
undurchlässigen Sohlbefestigung

x Faktor 2 Die Aufwertung (Wiederherstellung der gewässereigenen 
Dynamik und Wiederherstellung des Längskontinuums) wird 
durch die Gewässerstrukturgüte nicht ausreichend abgebildet 
und wird deshalb zusätzlich bewertet.
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Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

Erläuterung

Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Gewässermorpholo-
gie durch die Ermöglichung 
oder Schaffung von 
Laufverlagerungen

2.3 Initiieren/Zulassen einer 
eigendynamischen 
Gewässerentwicklung
Initiierung von 
Laufveränderungen

Flächengröße der Laufverlängerung Zielbiotopwert Die Aufwertung (Verbesserung/Zulassen der Gewässerdyna-
mik) wird durch die Gewässerstrukturgüte ausreichend 
abgebildet.

2.4 Laufveränderung (z. B. 
Modellierung einer neuen 
Flussschleife, Anlage von 
Laufverzweigungen), voll-
ständiger und dauerhafter 
Anschluss von Seitenge-
wässern (Altarme, Flutmulde 
etc.)

Flächengröße der neuen Flussschleife, 
Laufverzweigung bzw. der angeschlos-
senen Seitengewässer

x Faktor 1,5 Die Aufwertung (Verbesserung/Zulassen der Gewässerdyna-
mik) wird durch die Gewässerstrukturgüte nicht ausreichend 
abgebildet, deshalb wird der Faktor 1,5 eingefügt.

2.5 Anlage eines Gewässer-
entwicklungsraumes 

Flächengröße des verbindlich verein-
barten Gewässerentwicklungsraums 
(ohne Fließgewässer)

x Faktor 1,5 Die Aufwertung (Verbesserung/Zulassen der Gewässerdyna-
mik) wird durch die Gewässerstrukturgüte nicht ausreichend 
abgebildet, deshalb wird der Faktor 1,5 eingefügt.

3. Verbesserung der Überflutungssituation

3.1 Maßnahmen zur 
Revitalisierung der 
potentiell natürlichen Aue 
(Primäraue), 
(Deichrückverlegung ins 
Vorland, Laufverlängerung 
oder Sohlanhebung)

Flächengröße im Überflutungsraum 
(< HQ 1 bzw. bei Löss-Lehm-geprägten 
Fließgewässern < HQ 2) (ohne 
Fließgewässer)

x Faktor 1,5 Die Aufwertung (Verbesserung/Zulassen der Gewässerdyna-
mik) wird durch die Gewässerstrukturgüte nicht ausreichend 
abgebildet, deshalb wird der Faktor 1,5 eingefügt.
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Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

Erläuterung

3.2 Anlage einer Sekundäraue 
(Bodenabtrag, aber auch 
eigendynamische 
Entwicklungen bei entspr. 
Flächenbereitstellung)

Flächengröße im Überflutungsraum 
(< HQ 1 bzw. bei Löss-Lehm-geprägten 
Fließgewässern < HQ 2) (ohne Fließ-
gewässer)

x Faktor 1,5 Die Aufwertung (Verbesserung/Zulassen der Gewässerdyna-
mik) wird durch die Gewässerstrukturgüte nicht ausreichend 
abgebildet, deshalb wird der Faktor 1,5 eingefügt.

3.3 Anlage eines 
Überflutungsraumes

Flächengröße im Überflutungsraum 
(< HQ 1 bzw. bei Löss-Lehm-geprägten 
Fließgewässern < HQ 2) (ohne Fließ-
gewässer)

x Faktor 1,5 Die Aufwertung (Verbesserung/Zulassen der Gewässerdyna-
mik) wird durch die Gewässerstrukturgüte nicht ausreichend 
abgebildet, deshalb wird der Faktor 1,5 eingefügt.
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Beispiel 1

Tabelle 3.1: Vollständiger Rückbau eines Querbauwerks mit Beseitigung des Rückstaubereiches

Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

1. Herstellung/Verbesserung der Durchgängigkeit

1.1 Vollständiger Rückbau 
von Querbauwerken

Fläche des Querbauwerks

Fläche der Fließgewässerstrecke oberhalb und unterhalb des Bauwerks bis zum 
nächsten Querbauwerksstandort (max. 5 km Entfernung), einschl. einmündende 
Nebengewässer

x Faktor 2

+ 2 Bonuspunkte

1.4 Beseitigung 
Rückstaubereich

Fläche des Rückstaubereichs
Für die Ermittlung des Rückstaubereichs wird die Länge der Stauwirkung mit der 
Breite des gestauten Fließgewässers bis zur Stauwurzel bei MQ bzw. zum nächsten 
Querbauwerk multipliziert.

x Faktor 2
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Vollständiger Rückbau eines Querbauwerks mit Beseitigung des Rückstaubereichs

Tabelle 3.2: Bewertung des Bestandes

angesetzte durchschnittliche Gewässerbreite 5 m
Wehr 5 x 4 m  20 m²
Rückstaubereich 200 m           1.000 m²
Abschnitt bis nächstes QB oberhalb, gesamt 2.200 m = 11.000 m²
Abschnitt von Stauwurzel bis nächstes QB oberhalb 2.000 m         10.000 m²
Abschnitt bis nächstes QB unterhalb oder Einlauf ins nächste Gewässer 700 m           3.500 m²
Flächengröße         14.520 m²

Biotoptyp/
Nutzungstyp Fläche 

m²

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/Fauna 50 % Landschaftsbild 15 % Wertzahl 
gewichtet

Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl

vorhandenes 
Querbauwerk

20 0 0 80 1.600 80 1.600 10 200 50 1.000 570

Abschnitt QB 
bis Stauwurzel

1.000 5 5.000 80 80.000 90 90.000 30 30.000 50 50.000 40.250

Abschnitt Stau-
wurzel bis 
nächstes QB 
oberhalb

10.000 5 50.000 80 800.000 90 900.000 35 350.000 50 500.000 427.500

Abschnitt bis 
nächstes QB 
unterhalb

3.500 5 17.500 80 280.000 90 315.000 35 122.500 50 175.000 149.625

Summe 14.520

Wertzahl Schutzgut 72.500 1.161.600 1.306.600 502.700 726.000

Wertzahl 
gewichtet

10.875 116.160 130.660 251.350 108.900

Gesamtwertzahl Bestand des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter) 617.945

Erläuterungen:

Boden: Querbauwerk: massiver Verbau 0 WP, Abschnitte ober- und unterhalb: Steinschüttungen an Ufer und Sohle 5 WP
Klima: Wasserfläche 1 – 2 ha 80 WP

Wasser: Wehr massiver Verbau 80 WP, Abschnitte ober- und unterhalb: Steinschüttungen an Ufer und Sohle: 90 WP

Flora/Fauna: Biotopwert entspr. Gewässerstrukturgüte, Wehr: übermäßig geschädigt 10 WP, Abschnitte ober- und unterhalb: merklich geschädigt 35 WP, Rückstaubereich: 30 WP

Landschaftsbild: Flussauenlandschaft mäßig beeinträchtigt: 50 WP
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Vollständiger Rückbau eines Querbauwerks mit Beseitigung des Rückstaubereichs

Tabelle 3.3: Bewertung der Planung

ehemaliges Wehr   20 m²
ehemaliger Rückstaubereich 200 m            1.000 m²
Abschnitt bis nächstes QB oberhalb, gesamt 2.200 m = 11.000 m²
Abschnitt von ehem. Stauwurzel bis nächstes QB oberhalb 2.000 m          10.000 m²
Abschnitt bis nächstes QB unterhalb oder Einlauf ins nächste Gewässer 700 m            3.500 m²
Flächengröße          14.520 m²

Biotoptyp/
Nutzungstyp Fläche 

m²

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/Fauna 50 % Landschaftsbild 15 % Wertzahl 
gewichtet

Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl

rückgebautes 
Wehr

20 5 100 80 1.600 90 1.800 70 1.400 50 1.000 1.205

Abschnitt QB bis 
ehem. 
Stauwurzel

1.000 5 5.000 80 80.000 90 90.000 70
(35 x 2)

70.000 50 50.000 60.250

Abschnitt ehem. 
Stauwurzel bis 
nächstes QB 
oberhalb

10.000 5 50.000 80 800.000 90 900.000 37
(35 + 2)

370.000 50 500.000 437.500

Abschnitt bis 
nächstes QB 
unterhalb

3.500 5 17.500 80 280.000 90 315.000 37
(35 + 2)

129.500 50 175.000 153.125

Summe 14.520

Wertzahl Schutzgut 72.600 1.161.600 1.306.800 570.900 726.000

Wertzahl 
gewichtet

10.890 116.160 130.680 285.450 108.900

Gesamtwertzahl Planung des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter) 652.080

Erläuterungen:

Boden: Gewässersohle befestigt 5 WP; Wasser: Steinschüttungen an Ufer und Sohle: 90 WP

Flora/Fauna: Biotopwert entspr. Gewässerstrukturgüte ehem. Wehr und Rückstaubereich: neuer Biotopwert (35) x Faktor 2; Abschnitte ober- und unterhalb Biotopwert 35 +2

Landschaftsbild: Flussauenlandschaft mäßig beeinträchtigt: 50 WP

Aufwertung bei vollständigem Rückbau mit Beseitigung des Rückstaubereichs 34.135

13



Beispiel 2

Tabelle 4.1: Rückbau eines Querbauwerks zu einer Sohlgleite

Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

1. Herstellung/Verbesserung der Durchgängigkeit

1.3 Umbau Querbauwerk in 
Sohlgleite

Fläche der Sohlgleite

Fläche der Fließgewässerstrecke oberhalb und unterhalb des Bauwerks bis zum 
nächsten Querbauwerksstandort (max. 5 km Entfernung), einschl. einmündende 
Nebengewässer

Zielbiotopwert

+ 2 Bonuspunkte
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Rückbau eines Querbauwerks zu einer Sohlgleite

Bewertung des Bestandes (vgl. Tabelle 3.2)

Tabelle 4.2: Bewertung der Planung

Sohlgleite 5 x 40 m 200 m²
Abschnitt bis nächstes QB oberhalb, 2.164 m          10.820 m²
Abschnitt bis nächstes QB unterhalb, Einlauf ins nächste Gewässer 700 m            3.500 m²
Flächengröße          14.520 m²

Biotoptyp/
Nutzungstyp Fläche 

m²

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/Fauna 50 % Landschaftsbild 15 % Wertzahl 
gewichtet

Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl

Sohlgleite 200 5 1.000 80 16.000 90 18.000 25 5.000 50 10.000 7.550

Abschnitt bis 
nächstes QB 
oberhalb

10.820 5 54.100 80 865.600 90 973.800 37
(35 + 2)

400.340 50 541.000 473.375

Abschnitt bis 
nächstes QB 
unterhalb

3.500 5 17.500 80 280.000 90 315.000 37
(35 + 2)

129.500 50 175.000 153.125

Summe 14.520

Wertzahl Schutzgut 72.600 1.161.600 1.306.800 534.840 726.000

Wertzahl 
gewichtet

10.890 116.160 130.680 267.420 108.900

Gesamtwertzahl Planung des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter) 634.050

Erläuterungen:

Boden: Sohlgleite, Abschnitte ober- und unterhalb: Steinschüttungen an Ufer und Sohle 5 WP

Klima: Wasserfläche 1 – 2 ha 80 WP

Wasser: Sohlgleite, Abschnitte ober- und unterhalb: Steinschüttungen an Ufer und Sohle: 90 WP

Flora/Fauna: Biotopwert entspr. Gewässerstrukturgüte, Sohlgleite: deutlich geschädigt 25 WP,
Abschnitte ober- und unterhalb Biotopwert 35 plus 2 Bonuspunkte für Aufwertung der Fließstrecke (= 37 WP)

Landschaftsbild: Flussauenlandschaft mäßig beeinträchtigt: 50 WP

Aufwertung bei Rückbau zu einer Sohlgleite 16.105
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Beispiel 3

Tabelle 5.1: Öffnung eines verrohrten Grabens

Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

2. Verbesserung der Morphologie von Fließgewässern

2.2 Entfernen von 
Verrohrungen und 
betonierten 
Sohlbefestigungen ohne 
Sedimentauflage

Flächengröße der Verrohrung bzw. der 
undurchlässigen Sohlbefestigung

x Faktor 2
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Öffnung eines verrohrten Grabens

Tabelle 5.2: Bewertung des Bestandes

Acker 24.100 m²
Bilanzierungsfläche 24.100 m²

Biotoptyp/
Nutzungstyp Fläche 

m²

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/Fauna 50 % Landschaftsbild 15 % Wertzahl 
gewichtet

Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl

Acker 24.100 55 1.325.500 45 1.084.500 50 1.205.000 16 385.600 40 964.000 765.175

Summe 24.100

Wertzahl Schutzgut 1.325.500 1.084.500 1.205.000 385.600 964.000

Wertzahl 
gewichtet

198.825 108.450 120.500 192.800 144.600

Gesamtwertzahl Bestand des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter) 765.175

Erläuterungen:

Landschaftsbild: Offenland/Agrarlandschaft: mäßig beeinträchtigt: 40 WP
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Öffnung eines verrohrten Grabens

Tabelle 5.3: Bewertung der Planung

ehemals verrohrtes Gewässer (1 m Breite x 1.000 m Länge), Fließgewässer            1.000 m²
neue, zusätzliche Fließgewässerfläche mit Böschungen, Strukturgüteklasse 2 (1 m Breite x 1.100 m Länge)            1.100 m²
Gewässerrandstreifen (10 x 1.100 m) x 2 (Wiese mit Ufergehölzen)          22.000 m²
Flächengröße          24.100 m²

Biotoptyp/
Nutzungstyp Fläche 

m²

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/Fauna 50 % Landschaftsbild 15 % Wertzahl 
gewichtet

Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl

entfernte 
Verrohrung/ 
Fließgewässer 
Strukturgüte 2

1.000 60 60.000 70 70.000 100 100.000 160
(80 x 2)

160.000 55 55.000 114.250

Fließgewässer 1.100 60 66.000 70 77.000 100 110.000 80 88.000 55 60.500 81.675

Wiese mit 
Ufergehölzen
(Gewässer-
randstreifen, 
10 m beidseits) 

22.000 60 1.320.000 70 1.540.000 80 1.760.000 58 1.276.000 55 1.210.000 1.347.500

Summe 24.100

Wertzahl Schutzgut 1.446.000 1.687.000 1.970.000 1.524.000 1.325.500

Wertzahl 
gewichtet

216.900 168.700 197.000 762.000 198.825

Gesamtwertzahl Planung des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter) 1.543.425

Erläuterungen:

Boden: Gewässer mit weitgehend gewässertypischen Substratverhältnissen 60 WP, Uferrandstreifen bedingt naturnah: 60 WP

Klima: Wasserfläche < 1 ha 70 WP, Uferrandstreifen Wiesen im Wechsel mit Gehölzen: 70 WP

Wasser: Gewässer ohne Verbau: 100 WP, Uferrandstreifen gleichmäßige Verdunstung: 80 WP

Flora/Fauna: Gewässer bedingt naturnah: 80 WP, Uferrandstreifen gemittelt aus extensiv genutzter Frischwiese 56 WP und Hecken, Gebüsch 61 WP = 58 WP

Landschaftsbild: Offenland/Agrarlandschaft gering beeinträchtigt: 55 WP

Aufwertung bei Entfernung einer Verrohrung 778.250
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Beispiel 4

Tabelle 6.1: Anlage eines Gewässerentwicklungsraums

Nr. Maßnahmen Flächenbezug Zielbiotopwert
Schutzgut
Flora/Fauna

2. Verbesserung der Morphologie von Fließgewässern

2.5 Anlage eines Gewässer-
entwicklungsraums

Flächengröße des verbindlich vereinbarten 
Gewässerentwicklungsraums (ohne 
Fließgewässer)

x Faktor 1,5
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Anlage eines Gewässerentwicklungsraums

Tabelle 6.2: Bewertung des Bestandes

Fließgewässer (2 m Breite, 1.000 m Länge)                 2.000 m²
Größe des Gewässerentwicklungsraums (z. B. 30 m + 5 m + 30 m) x 1.000 m 65.000 m²

Biotoptyp/
Nutzungstyp Fläche 

m²

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/Fauna 50 % Landschaftsbild 15 % Wertzahl 
gewichtet

Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl

Fließgewässer
Strukturgüte-
klasse 7

2.000 5 10.000 70 140.000 90 180.000 15 30.000 55 110.000 65.000

Acker 63.000 55 3.465.000 45 2.835.000 50 3.150.000 16 1.008.000 55 3.465.000 2.142.000

Summe 65.000

Wertzahl Schutzgut 3.475.000 2.975.000 3.330.000 1.038.000 3.575.000

Wertzahl 
gewichtet

521.250 297.500 333.000 519.000 536.250

Gesamtwertzahl Planung des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter) 2.207.000

Erläuterungen:

Boden: Gewässer mit Steinschüttung: 5 WP; Acker mit gering gestörtem Profil: 55 WP

Klima: Wasserfläche < 1 ha 70 WP, Acker: 45 WP

Wasser: Gewässer mit Steinschüttungen: 90 WP, Acker: 50 WP

Flora/Fauna: Gewässer Strukturgüteklasse 7 übermäßig geschädigt: 15 WP, Acker: 16 WP

Landschaftsbild: Offenland/Agrarlandschaft gering beeinträchtigt: 55 WP
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Anlage eines Gewässerentwicklungsraums

Tabelle 6.3: Bewertung der Planung

Fließgewässer (5 m Breite, 1.200 m Länge)            6.000 m²
Gewässerrandstreifen (10 m beidseits), (20 m x 1.200 m), Wiese mit Ufergehölzen          24.000 m²

Biotoptyp/
Nutzungstyp Fläche 

m²

Boden 15 % Klima 10 % Wasser 10 % Flora/Fauna 50 % Landschaftsbild 15 % Wertzahl 
gewichtet

Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl Leistungs-
zahl

Teilwertzahl

Fließgewässer,  
(Struktur-
güteklasse 2)

6.000 60 360.000 70 420.000 100 600.000 80 480.000 70 420.000 459.000

Gewässerrand-
streifen (exten-
siv genutzte 
Frischwiese/
Gehölze)

24.000 55 1.320.000 70 1.680.000 80 1.920.000 87
(58 x 1,5)

2.088.000 70 1.680.000 1.854.000

extensiv 
genutzte 
Frischwiese

35.000 55 1.925.000 70 2.450.000 80 2.800.000 84
(56 x 1,5)

2.940.000 70 2.450.000 2.651.250

Summe 65.000

Wertzahl Schutzgut 3.605.000 4.550.000 5.320.000 5.508.000 4.550.000

Wertzahl 
gewichtet

540.750 455.000 532.000 2.754.000 682.500

Gesamtwertzahl Planung des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter) 4.964.250

Erläuterungen:

Boden: Gewässer mit weitgehend gewässertypischen Substratverhältnissen 60 WP, Gewässerrandstreifen und Grünland, gering gestörtes Profil: 55 WP

Klima: Wasserfläche < 1 ha 70 WP, Gewässerrandstreifen Wiesen im Wechsel mit Gehölzen: 70 WP

Wasser: Gewässer ohne Verbau: 100 WP, Gewässerrandstreifen gleichmäßige Verdunstung: 80 WP

Flora/Fauna: Gewässer bedingt naturnah: 80 WP, Gewässerrandstreifen gemittelt aus extensiv genutzter Frischwiese 56 WP und Hecken, Gebüsch 61 WP = 58 WP

Landschaftsbild: Offenland/Agrarlandschaft hochwertig: 70 WP

Aufwertung bei Anlage eines Gewässerentwicklungsraums 2.757.250
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Muster-Bewertungstabelle für das Landschaftsbild                              Anlage 2

Merkmale der idealen Ausprägung

1.
2.

3.
4. extensive Erholungsnutzung, keine störende Nutzung 
5. Sichtbeziehungen und Orientierungsmöglichkeiten vorhanden
6. ohne Zerschneidungen
7.
8.
9. keine störenden Gebäude und Anlagen wirken aus der Umgebung

Bearbeitungsgebiet:

geringe Beeinträchtigungen

1. weniger ausgeprägtes und vielfältiges Mosaik von typischen Elementen der Flussaue
2.

3.

4. x mäßig intensive Nutzungen (Sportanlagen, Kleingärten usw.) eingelagert, maximal 30 % der Gesamtfläche
5. eingeschränkte Sichtbeziehungen und Orientierungsmöglichkeiten
6. Zerschneidung durch Straßen, Bahntrassen, Leitungstrassen, Einfriedungen
7.
8.
9. sichtbare störende Gebäude und Anlagen wirken aus der Umgebung
10.

1 Summe geringe Beeinträchtigungen

schwere Beeinträchtigungen

1.
2.
3.

4.

5. x keine Sichtbeziehungen und Orientierungsmöglichkeiten
6. x Zerschneidung durch stark befahrene Straßen, Bahntrassen, Hochspannungs- und sichtbare Fernwärmeleitungen
7.
8.
9. sichtbare störende Gebäude und Anlagen in der Umgebung mit dominierender Wirkung
10.

2 Summe schwere Beeinträchtigungen

0 bis 1 100 sehr hochwertig
Summe geringe Beeinträchtigungen: 1 2 bis 3 85 hochwertig
Summe schwere Beeinträchtigungen: 2 x 2 = 4 4 bis 5 70 gering beeinträchtigt
Summe gewichtete Beeinträchtigungen: 5 6 bis 7 50 mäßig beeinträchtigt

8 bis 9 30 stark beeinträchtigt
70 ab 10 10 sehr stark beeinträchtigt

Flussauenlandschaften der Elster, Pleiße, Luppe und Parthe

auetypisches, dynamisches Wald-Wiesen-Mosaik um die Fließgewässer Elster, Pleiße, Luppe und Parthe
naturraumtypische, vielfältige Biotopausstattung mit Altwässern, Bruchwäldern, Hart- und Weichholzauen, 
Ufervegetation, Vernässungsbereichen, Feuchtgrünland, Fließgewässern mit hoher Wasserqualität
natürliche Geländeentwicklung erhalten,  keine oder nur geringfügige Regulierung der Fließgewässer

für naturbezogene Erholung erschlossen (Wege)
keine Verbrachung, Verwahrlosung

Biotopausstattung weniger vielfältig und naturraumtypisch
natürliche Geländeentwicklung teilweise überformt, wie Regulierungsmaßnahmen an Fließgewässern mit naturnahem 
Verbau

eingeschränkte Zugänglichkeit für naturbezogene Erholung
Verbrachungs- und Verwahrlosungstendenzen

Mosaikcharakter von typischen Elementen der Flussaue weitestgehend fehlend
naturraumtypische Biotopausstattung weitgehend gestört
natürliche Geländeentwicklung weitgehend überformt, Regulierung der Fließgewässer durch technische Befestigung
beeinträchtigende Nutzungen (Ver- und Entsorgungsanlagen, Gewerbe, Parkplätze u. ä.) eingelagert, mäßig intensive 
Nutzungen (Sportanlagen, Kleingärten usw.) mit mehr als 30 % Flächenanteil

weitgehend fehlende Zugänglichkeit für naturbezogene Erholung
weitgehende Verbrachung und Verwahrlosung

gewichtete Beeintr. Erfüllungsgrad
Berechnung Erfüllungsgrad:

Erfüllungsgrad:



Muster-Bewertungstabelle (alle Schutzgüter) Anlage 3
Bewertung des Bestandes

Biotoptyp/Nutzungstyp Fläche Boden 15% Klima 10% Wasser 10% Flora/Fauna 50% Landschaftsbild 15%
in qm Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Nutzungstyp

Ruderalfläche, artenreich 3.000 55 165.000 45 135.000 70 210.000 50 150.000 20 60.000 143.250
Hecke 500 60 30.000 45 22.500 80 40.000 72 36.000 20 10.000 30.250

1.000 0 0 0 0 0 0 0 0 20 20.000 3.000

Weg, unversiegelt 500 10 5.000 15 7.500 15 7.500 8 4.000 20 10.000 5.750
Summe 5.000

Wertzahl Schutzgut  200.000 165.000 257.500 190.000 100.000  

30.000 16.500 25.750 95.000 15.000

Gesamtwertzahl Bestand des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter): 182.250

Bewertung der Planung
Biotoptyp/Nutzungstyp Fläche Boden 15% Klima 10% Wasser 10% Flora/Fauna 50% Landschaftsbild 15%

in qm Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Leistungszahl Teilwertzahl Nutzungstyp

1.000 10 10.000 70 70.000 50 50.000 24 24.000 10 10.000 27.000

580 0 0 0 0 0 0 0 0 10 5.800 870

1.000 45 45.000 45 45.000 70 70.000 18 18.000 10 10.000 28.750

2.300 0 0 0 0 0 0 0 0 10 23.000 3.450

120 20 2.400 0 0 80 9.600 8 960 10 1.200 1.980

320 0 0 85 27.200 0 0 32 10.240 0 0 7.840

Summe 5.000
Wertzahl Schutzgut  57.400 142.200 129.600 53.200 50.000  

8.610 14.220 12.960 26.600 7.500

Gesamtwertzahl Bestand des Plangebietes (Summe der gewichteten Wertzahlen der Schutzgüter): 69.890

Die Größe des Eingriffs im Plangebiet beträgt in Wertpunkten 112.360 WP   

Wertzahl  gew.

Verkehrs- und Lagerflächen, 
versiegelt

Wertzahl Schutzgut 
gewichtet

Wertzahl  gew.

Gebäude mit Dachbegrünung 
(15 – 20 cm Schichtaufbau)*

Gebäude ohne 
Dachbegrünung

begrünte, nicht überbaubare 
Grundstücksflächen

Verkehrsflächen, 
vollversiegelt

20 Baumanpflanzungen an 
Verkehrsflächen, mit 6 m² 
Baumscheibe

kronenüberschirmte Fläche 
(16 m² je Baum)*

Wertzahl Schutzgut 
gewichtet

* Zuschlag Schutzgut Klima 30 WP für Kombination von Baumpflanzungen (mind. 18 – 20 cm STU) und Dachbegrünung (mind. 15 cm Schichtaufbau);
Fläche befindet sich innerhalb oder im direkten Umfeld eines intensiven städtischen Überwärmungsbereichs



Anlage 4
Muster-Bewertungstabelle zur
Ermittlung des Biotopverbundzuschlags

Wertzahl=Punktwert Schutzgut x Fläche in m2

Gewichtete Wertzahl=Wertzahl x Gewichtung

Tabelle 1: Gesamtbewertung Bestand

Schutzgut Wertzahl Gewichtung Gew. Wertzahl

Boden 1 15 %

Klima 1 10 %

Wasser 1 10 %

Landschaftsbild 1 15 %

Flora/Fauna 1 50 %

Zuschlag 
Biotopverbund

optionaler Wert aus Tab. 2

Gesamtwertzahl

Innerhalb der Gesamtfläche kann in den einzelnen Schutzgütern eine differenzierte Flächen-
betrachtung erfolgen, um den standörtlichen Ausprägungen fachlich zu entsprechen. Die 
jeweiligen Einzelflächen werden mit der zugehörigen Wertzahl multipliziert, wobei die Summe aller 
Einzelflächen der Gesamtfläche entsprechen muss.

Tabelle 2: Zuschlag für den Biotopverbund

Schutzgut Wertzahl der 
Biotopverbund-

fläche

Gewichtung Gew. Wertzahl
der Biotopverbundfläche

Boden 2 15 %

Klima 2 10 %

Wasser 2 10 %

Landschaftsbild 2 15 %

Flora/Fauna 2 50 %

Summe der gewichte-
ten Wertzahlen für 
Biotopverbundfläche

Zuschlag Summe gewichtete Wertzahl x (max.) 
0,2

Der Zuschlag ist in der in Tab. 1 zu berechnenden Gesamtwertzahl zu berücksichtigen.

Ein Zuschlag von bis zu 20 % kann bei Vorhandensein eines funktionsfähigen, qualitätsvollen und 
fachlich anerkannten Biotopverbundes vergeben werden.
1 Berücksichtigung der Gesamtfläche des Untersuchungsgebietes
2 Berücksichtigung der Biotopverbundfläche



Tabelle 3: Gesamtbewertung Planung

Schutzgut Wertzahl Gewichtung Gew. Wertzahl

Boden 1 15 %

Klima 1 10 %

Wasser 1 10 %

Landschaftsbild 1 15 %

Flora/Fauna 1 50 %

Zu-/Abschlag 
Biotopverbund

optionaler Wert aus Tab. 4

Gesamtwertzahl

Innerhalb der Gesamtfläche kann in den einzelnen Schutzgütern eine differenzierte Flächen-
betrachtung erfolgen, um den standörtlichen Ausprägungen fachlich zu entsprechen. Die 
jeweiligen Einzelflächen werden mit der zugehörigen Wertzahl multipliziert, wobei die Summe
aller Einzelflächen der Gesamtfläche entsprechen muss.

Tabelle 4: Zuschlag für den Biotopverbund

Schutzgut Wertzahl der 
Biotopverbund-

fläche

Gewichtung Gew. Wertzahl
der Biotopverbundfläche

Boden 2 15 %

Klima 2 10 %

Wasser 2 10 %

Landschaftsbild 2 15 %

Flora/Fauna 2 50 %

Summe der gewichte-
ten Wertzahlen für 
Biotopverbundfläche

Zu-/Abschlag Summe gewichtete Wertzahl x (max.) 
0,2

Der Zuschlag ist in der in Tab. 3 zu berechnenden Gesamtwertzahl zu berücksichtigen.

Ein Zuschlag von bis zu 20 % kann bei der Schaffung eines funktionsfähigen, qualitätsvollen und 
fachlich anerkannten Biotopverbundes vergeben werden.

Ergebnis:
Gesamtwertzahl Bestand:
Gesamtwertzahl Planung:
---------------------------------------------------------------------------
Differenz:

1 Berücksichtigung der Gesamtfläche des Untersuchungsgebietes
2 Berücksichtigung der Biotopverbundfläche
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